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Protokoll der ordentlichen Generalversammlung 2024 

Traktanden 

1. Begrüssung durch Stephan Glaus 

2. Wahl der Stimmenzähler*innen und Protokollprüfer*innen 

3. Geschäftsbericht 2023 

4. Betriebsrechnung, Bilanz und Revisionsbericht 2023 

5. Décharge-Erteilung 

6. Mittelfristige Bau- und Finanzplanung 

7. Budget 2024, Jahresbeitrag und prov. Budget 2025  

8. Demissionen  

9. Wahlen:  

a) Pascal Stalder 

b) Revisionsstelle 

c) Ombudsstelle  

10. Anpassung Hausordnung 

11. Anträge Genossenschafter*innen: 

Ersatz Kellerböden Kies durch Zementböden in den MFH 

12. Siedlungsentwicklung 

a) Orientierung/Information 

b) Antrag Dällenbach und Gegenvorschlag 

13.  Diverses/Information: 

a) Orientierung Arbeitsgruppe Organisationsentwicklung 

b) Weitere nach Ansage 

 

Datum: 30. April 2024 

Zeit: 19:00 Uhr bis 21:45 Uhr  

Ort: Markuskirche, Tellstrasse 33, 3014 Bern 

 

Entschuldigte Genossenschafter*innen: 

• Gebrüder Hanspeter und Heinz Bernhard 
• Frau und Herr Olivia & Markus Anken  

• Herr Hans Sahli  
• Herr Thomas Myrach  

• Herr Katja Loria 
• Herr Felix Walter 



2 

SGW_GV_Protokoll_2024_geprüft.docx 

Gäste:     

• Frau Sonja Huber, Architektin ARGE Team Workshopverfahren 
• Herr Daniel Blumer, Kompetenzzentrum gemeinnütziger Wohnungsbau 

• Herr Lorenz Frauchiger, Fachmitglied Begleitgremium Workshopverfahren 
• Herr Felix Lerf, MLaw, advokatur56 ag, Bern 

• Herr Remo Rech, Iseli und Partner, Bern 

Leitung: Stephan Glaus, Präsident  

Protokoll: Pascal Stalder 

1. Begrüssung durch Stephan Glaus 

Der Präsident begrüsst die Genossenschafter*innen und alle Anwesenden zur Ge-
neralversammlung der Siedlungsgenossenschaft Wylergut 2024. Er spricht dem 

Chor «WylerXang» seinen herzlichen Dank für seinen Auftritt aus, insbesondere 
Ueli Buri für die Leitung. 

Der Präsident stellt die Mitglieder der Verwaltung mit ihren jeweiligen Arbeitsge-
bieten vor und bedankt sich für deren Arbeit. 

Der Präsident stellt fest, dass mittels GV-Heft in der statutarisch vorgeschriebenen 
Form rechtzeitig zur Generalversammlung eingeladen worden ist und dass diese 

infolgedessen beschlussfähig ist. 

Im GV-Heft auf Seite 4 wurden die Traktanden bereits vorangekündigt.  

Gemäss Eingangskontrolle sind 192 stimmberechtigte Genossenschafter*innen 
(inkl. Vollmachten) anwesend. 

2. Wahl der Stimmenzähler*innen und Protokollprüfer*innen  

Als Stimmenzähler*innen werden vorgeschlagen: 

• Jürg Rindlisbacher 
• Dominik Zbinden 

• Jürg Jakob 

Die vorgeschlagenen Stimmenzähler*innen werden einstimmig gewählt.  

Bei Abstimmungen gilt das einfache Mehr der abgegebenen gültigen Stimmen.  

Weiter werden für die in den Statuten vorgeschriebene Protokollprüfung drei Ge-
nossenschafter*innen vorgeschlagen: 

• Lisa Plüss 

• Sonja Blind 

• Ben Fay 

Die vorgeschlagenen Personen werden mit 192 Stimmen, ohne Gegen-

stimmen oder Enthaltungen, als Protokollprüfer*innen gewählt. 

Der Präsident bedankt sich dafür, dass sich diese Genossenschaftsmitglieder für 

das Stimmenzählen respektive die Protokollprüfung zur Verfügung stellen.  
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3. Geschäftsbericht 2023 

Der Präsident verweist auf den Geschäftsbericht, der in der Einladung zur GV auf 
den Seiten 5 bis 8 veröffentlicht worden ist und weist insbesondere auf die folgen-

den zwei Punkte hin: 

• In den MFH wurden die Fenster und Geräte gem. Bauplanung ersetzt. 

• Am Dändlikerweg 37 wurden die Veloabstellplätze optimiert.  

Der Präsident öffnet den Raum für Fragen oder Ergänzungen. Es gibt keine Voten 

zum Geschäftsbericht.  

Der Präsident beantragt, den Geschäftsbericht 2023 in der vorliegenden Form zu 
genehmigen und lässt darüber abstimmen. 

Der Geschäftsbericht 2023 wird ohne Gegenstimme und mit einer Enthal-
tung genehmigt. 

4. Betriebsrechnung, Bilanz und Revisionsbericht 2023 

Anhand von Folien fasst der Präsident Zahlen der Bilanz und Betriebsrechnung zu-

sammen und erläutert diese. Die Bilanz und Betriebsrechnung 2023 sind im GV-
Heft auf den Seiten 9 bis 11 abgedruckt. 

Betriebsrechnung 

Der Präsident weist darauf hin, dass das Budget eingehalten werden konnte und 

die Betriebsrechnung keine bedeutenden Abweichungen zeigt. Die Mietzinseinnah-
men liegen im Budget, gleichzeitig war die Unterhalts- und Betriebskosten ein we-

nig höher als budgetiert.  

Die Abschreibung wurde aufgrund der höheren Betriebskosten gesenkt, womit das 

Jahresergebnis auf dem geplanten Betrag abgeschlossen werden konnte.  

Bilanz  

2023 wurde das langfristige Fremdkapital nicht reduziert, entsprechend sind die 
flüssigen Mittel der Genossenschaft aktuell hoch. Im Jahr 2024 wird erneut lang-

fristiges Fremdkapital bei der Erneuerung der Hypotheken reduziert werden. Dies 
ist in der Bilanz entsprechend eingeplant.  

Es gibt keine Fragen zur Betriebsrechnung und der Bilanz. 

Revisionsbericht 2023 

Weiter legt der Präsident eine Folie mit den Kernaussagen des Berichts der Revisi-

onsstelle vor, welcher im GV-Heft auf Seite 12 veröffentlicht worden ist. 

Der Präsident erklärt, dass der Revisionsbericht dieses Jahr wieder von der Firma 

Contafin Treuhand & Revisions AG durchgeführt worden ist. Die Revision hat die 
Jahresrechnung 2023 ohne Beanstandungen abgenommen.  

Es gibt keine Fragen zum Revisionsbericht. 

Die Verwaltung beantragt der Generalversammlung, die Betriebsrechnung und die 

Bilanz 2023 zu genehmigen.  
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Die Betriebsrechnung und die Bilanz 2023 werden mit grossem Mehr, 

ohne Gegenstimmen und 1 Enthaltung, genehmigt.  

Die Verwaltung beantragt, den Gewinn von CHF 1’880.60 dem Gewinnvortrag gut-

zuschreiben. 

Der Gewinnvortrag von 1'880.60 wird mit grossem Mehr, ohne Gegen-

stimmen und mit 2 Enthaltungen, genehmigt.  

5. Décharge-Erteilung  

Mit der Décharge-Erteilung bestätigt die GV, dass die Buchhaltung und Amtsfüh-
rung der Verwaltung den Gesetzen, Statuten und einschlägigen Regeln der kauf-
männischen Buchführung entsprechen, d. h. sie entlässt die Verwaltung aus der 

Verantwortung. 

Die Verwaltung beantragt der Generalversammlung, ihr für das Geschäftsjahr 

2023 Décharge zu erteilen. 

Der Verwaltung wird mit grossem Mehr, bei 1 Gegenstimme und 9 Enthal-

tungen, die Décharge erteilt.  

Der Präsident bedankt sich dafür, damit das Jahr 2023 abschliessen zu können 

und wendet sich der Zukunft zu. 

6. Mittelfristige Bau- und Finanzplanung 

Der Präsident zeigt anhand der Aufstellung, die auf Seite 14 des GV-Hefts zu fin-
den ist, die laufenden Vorhaben auf.  

1. Die Verwaltung beziffert den ordentlichen Unterhalt auch für die nächsten 
Jahre auf CHF 300'000.–. In den letzten Jahren hat sich gezeigt, dass mit die-

sem Betrag die notwendigsten Erneuerungen an Gebäuden, Aussenraum und 
Einstellhallen/Garagen ausgeführt werden konnten.  

2. Bauplanung 2024: Der Ersatz der Fenster in den Mehrfamilienhäusern wird 
2024 weitergeführt. Die Fenster wurden schon vor der grossen Sanierung von 

2000-2004 bereits ca. 1995 ersetzt. Sie sind heute im Schnitt etwa 30 Jahre 
alt. Die Beschläge sind teilweise nicht mehr lieferbar. Im Budget 2024 sind CHF 
400'000.- für den Ersatz der Fenster der Liegenschaften Polygonstrasse 71 – 61 

vorgesehen.  
Der Ersatz der Küchengeräte wurde 2023 abgeschlossen.  

3. Bauplanung 2025: Für das Jahr 2025 sind im provisorischen Budget zusätzlich 
zu den Ausgaben für den ordentlichen Unterhalt von CHF 300'000.- weitere 

CHF 400'000.- für den Fensterersatz der Liegenschaften Polygonstrasse 59-49 
eingeplant. Zusätzlich werden die von Algen befallenen Nordfassaden gestri-

chen, was mit CHF 40'000 budgetiert ist. Die Verwaltung hält sich geringfügige 
Anpassungen offen, falls 2025 bereits erste Liegenschaften mit Photovoltaik-An-

lagen ausgerüstet werden sollen. Anpassungen diesbezüglich würden frühzeitig 
im Heft «Im Wylergut» angezeigt werden. 
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7. Budget/Jahresbeitrag 2023, provisorisches Budget 2024 

Der Präsident informiert, die finanzielle Situation der SGW sei nach wie vor gut. 
Er verweist auf das Budget 2024 und auf das provisorische Budget 2025, welche 

auf Seite 11 des GV-Hefts abgedruckt sind. Erläuterungen finden sich auf Seite 16. 

Mieterträge: Für die Jahre 2024/2025 wird von den gleichen Beträgen ausgegan-

gen. Als Jahresergebnis soll wieder ein kleiner Gewinn resultieren. 

Die Organisationsentwicklung hat gezeigt, dass durch die Weiterentwicklung der 

Genossenschaft der in den letzten Jahren definierte Betrag von CHF 40.- zu tief 
ist. Gem. Art. 11 der Statuten muss mit dem Budget auch der jährliche Genossen-
schaftsbeitrag der GV vorgelegt werden. Für das Jahr 2024 soll der Beitrag auf die 

gem. Statuten maximal zulässigen CHF 50.- festgelegt werden. Der höhere Bei-
trag ist im Budget 2024 bereits berücksichtigt.  

Es kommt ein spontaner Antrag aus der Versammlung: Es soll getrennt über die 
Erhöhung des Genossenschaftsbeitrages abgestimmt werden, da bei einer Ableh-

nung das Budget sonst nicht korrekt ist.  

Stephan Glaus argumentiert, dass die Abstimmung über die Erhöhung als nächster 

Punkt sowieso vorgesehen ist, und dass die maximale Differenz im Budget unter 
CHF 5‘000.- liegt. Er würde entsprechend gerne zuerst über das Budget abstim-

men, im Falle einer Ablehnung der Erhöhung des Genossenschaftbeitrages würde 
die Verwaltung den Fehlbetrag einsparen.  

Es wird über die drei Anträg gem. Traktandum 7 abgestimmt: 

1. Die Verwaltung beantragt der Generalversammlung, das Budget 2024 mit Ab-

schreibungen von CHF 476‘000.– und einem Gewinn von CHF 1‘100.– zu geneh-
migen. 

Das Budget 2024 wird mit grossem Mehr, mit 3 Gegenstimmen und 6 
Enthaltungen, genehmigt.  

2. Die Verwaltung beantragt der Generalversammlung, den Genossenschaftsbei-
trag für das Jahr 2024 von CHF 50.– pro Genossenschafter*in zu genehmigen. 
Die Erhöhung des Genossenschaftsbeitrages ab 2024 wird mit grossem 

Mehr, mit 8 Gegenstimmen und 6 Enthaltungen, genehmigt. 

3. Die Verwaltung beantragt der Generalversammlung, das provisorische Budget 

2025 mit Abschreibungen von CHF 456‘000.– und einem Gewinn von CHF 
1’100.– zu genehmigen. 

Die provisorische Budget 2025 wird mit grossem Mehr, mit 5 Gegen-
stimmen und 6 Enthaltungen, genehmigt. 

8. Demissionen 

Sandra Karnusian hat ihre Aufgaben bereits im Sommer 2023 an Pascal Stalder 

abgegeben und sich aus der Verwaltung zurückgezogen. Sie wurde bereits am 
Jahresschlussessen im Rahmen der Verwaltung verabschiedet. 

Der Präsident bedankt sich erneut bei Sandra für ihre Arbeit. 
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9. Wahlen:  

a) Wahl Verwaltungsmitglied Pascal Stalder 

Pascal Stalder hat bereits im Sommer die Aufgaben von Sandra übernommen und 

schreibt seither das Protokoll der Verwaltungssitzung. Gerne möchte er sich weiter 
einbringen und Projekte umsetzen. 

Pascal Stalder wird mit grossem Mehr, ohne Gegenstimmen und ohne Ent-
haltung, gewählt. 

b) Wahl Revisionsstelle 

Die Verwaltung beantragt der Generalversammlung, die Firma Contafin Treuhand 
& Revisions AG (Christoph Hügli) in 3097 Liebefeld als Revisionsstelle wiederzu-

wählen.  

Die Kontrollstelle Contafin Treuhand & Revisions AG, 3097 Liebefeld, wird 

für das Jahr 2023 einstimmig wiedergewählt. 

c) Ombudsstelle 

Im Zuge der Organisationsentwicklung wurde die Idee der Ombudsstelle in diesem 
Jahr konkretisiert. Sie soll bei Bedarf als Vermittlungsstelle zur Verfügung stehen. 

Sowohl die Verwaltung als auch EFH-Besitzer*innen und Mieter*innen können sich 
an die Ombudsstelle wenden, sollte der direkte Austausch keinen Erfolg bringen. 

Die Verwaltung schlägt vor, die Iseli & Partner Immobilien AG als Ombudsstelle zu 
wählen. 

Remo Rech von der Iseli & Partner Immobilien AG stellt sich kurz vor und erläu-
tert, wie er die Rolle als Ombudsstelle versteht. Die Ombudsstelle soll als neutrale 

Anlaufstelle funktionieren, welche insbesondere bei mietrechtlichen Fragen (z.B. 
Nebenkostenabrechnungen) vermitteln kann.  

Folgende Fragen aus der Versammlung wurden vor der Abstimmung diskutiert: 

• Frage: Remo Rech arbeitet schon länger mit der Verwaltung zusammen und hat 

auch Einsitz in den Verwaltungssitzungen. Ist eine genügende Unabhängigkeit 
gegeben? 
Antwort: Das ist richtig, Remo arbeitet schon länger mit der Genossenschaft zu-

sammen. Mit dem neuen Mandat als Ombudsstelle sollen seine Aufgabenbereich 
neu definiert werden und seine Erfahrungen allen Genossenschafter*innen zur 

Verfügung gestellt werden. Die Verwaltung schätzt die Zusammenarbeit mit 
Remo und empfindet diese als sehr lehrreich. Remo hat viel Erfahrungen in 

mietrechtlichen Fragen und hat schon häufig schwierige Fälle behandelt, wovon 
wir alle profitieren können. Die Verwaltung kennt Remo als eine sehr gewissen-

hafte Person und traut ihm die notwendige Unabhängigkeit und Neutralität zu. 
• Frage: Wen unterstützt die Ombudsstelle im Streitfall? Die Verwaltung oder die 

Mietenden? 
Antwort: Ziel der Ombudsstelle soll es sein, die Anliegen der Mietenden aufzu-

nehmen und eine Lösung zu suchen. Oftmals muss auch gemeinsam mit der 
Verwaltung eine Lösung gefunden werden. Die Ombudsstelle hat in diesem 

Sinne eine vermittelnde Funktion.  
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• Frage: Was kostet die Ombudsstelle? Welchen finanziellen Aufwand müssen wir 

erwarten? 
Antwort: Es gibt kein konkretes Budget für die Ombudsstelle. Aktuell erhält die 

Iseli & Partner CHF 3'000 – 5'000 pro Jahr für ihre Leistungen. Diese Grössen-
ordnung wird mit dem neuen Mandat gleichbleiben. Falls unerwartet viele An-

fragen an die Ombudsstelle kommen, wird frühzeitig darüber informiert werden.  
 

Es wird über folgenden Spontanantrag abgestimmt: 

Die Verwaltung soll in einem Jahr die Ombudsstelle erneut beantragen, und dann 
genaue Kostenvorschläge präsentieren und diese im Budget berücksichtigen. 

Der Spontanantrag wird mit 122 Stimmen abgelehnt (46 dafür, 24 Enthal-
tungen). 

Die Verwaltung schlägt in der Folge vor, den im GV-Heftli abgedruckten Antrag 
leicht abzuändern und statt einem 5-jährigen Mandat ein 1-jähriges Mandat zu be-

schliessen. Die Verwaltung wird an der GV 2025 über die Arbeiten der Ombuds-
stelle informieren und dann soll auch entschieden werden, wie es weitergeht. 

Es wird über folgenden (geänderten) Antrag abgestimmt:  

Die Verwaltung beantragt der Generalversammlung, die Iseli & Partner Immobilien 

AG für das nächste Jahr als Ombudsstelle zu wählen. 

Die Iseli & Partner Immobilien AG wird mit 142 Stimmen gewählt, bei 33 

Gegenstimmen und 17 Enthaltungen.  

10. Anpassung der Hausordnung 

Die Verwaltung hat nach juristischen Abklärungen entschieden, dass die Ruhezei-
ten im «Reglement über die Hausordnung der SGW» per 1. Juli 2024 an das Lärm-

reglement der Stadt Bern angepasst werden sollten. Rechtlich gesehen ist das 
Lärmreglement der Stadt unserer Hausordnung übergeordnet. 

Änderungen: Mittagsruhe gilt von 12.00 bis 13.00 Uhr (bisher 13.30 Uhr), Nacht-
ruhe ab 23.00 Uhr (bisher 22.00 Uhr).  

Votum aus der Versammlung: 

• Votum: Die Häuser sind sehr hellhörig, so kann man z.B. auch einfache Te-
lefonate mithören. Es sei nicht im Sinne der Mietenden, die Nachtruhe um 

eine Stunde nach hinten zu schieben. 
Antwort: Die Verwaltung verweist darauf, dass das Lärmreglement überge-

ordnet ist. Gleichzeitig bittet sie alle Beteiligten, aufeinander Rücksicht zu 
nehmen und die Nachtruhe nicht maximal auszureizen. 

Die Verwaltung beantragt der Generalversammlung, der Anpassung des «Regle-
ments über die Hausordnung der SGW» per 1. Juli 2024 zuzustimmen. 

Die Anpassung der Hausordnung wird mit einem grossen Mehr, bei 15 Ge-
genstimmen und 25 Enthaltungen, angenommen. 
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11. Antrag von Herrn Dällenbach: Sanierung Kellerböden 

Herr Dällenbach beantragt an der Generalversammlung, dass die Kiesböden in den 
MFH’s saniert werden und mit Zementböden belegt werden. 

Folgende Fragen und Ergänzungen aus der Versammlung werden vor der Abstim-
mung diskutiert: 

• Ergänzungen von Herrn Dällenbach zum Antrag: Er wünscht sich die Kellerbo-
densanierung aus zwei Gründen: 

1. Aufstellen von Möbeln ist einfacher, wenn der Boden eben ist. 
2. Verringerung der Feuchtigkeitsproblematik in den Kellern. 
Die Verwaltung weist darauf hin, dass auch mit einem Zementboden in den Kel-

lern weiterhin eine hohe Luftfeuchtigkeit herrschen wird. Diese kommt nicht nur 
durch den Boden, sondern auch über die Wände in die Keller. 

• Frage: Was genau soll wie ersetzt werden?  
Antwort: Die Kiesböden sollen durch Zementplatten ersetzt werden, nicht durch 

einen gegossenen Betonboden. Zementplatten sind auch bedeutend kosten-
günstiger als ein gegossener Boden. 

• Hinweis: Thomas Zeugin von der Zeugin Bauberatungen AG in Münsingen 
wohnt im Quartier und kann in diesen Belangen gut beraten.  

Die Verwaltung nimmt den Hinweis gerne zur Kenntnis und wird sich mit 
Thomas in Verbindung setzen. 

Die Verwaltung beantragt der Generalversammlung, die Baukommission mit dem 
Aufgleisen des Projektes und der Umsetzung zu beauftragen und die Kosten ins 

Budget 2025 aufzunehmen.  

Der Antrag wird mit einem knappen Mehr von 56 zu 46 Stimmen, bei 80 

Enthaltungen, angenommen. 

12. Orientierung Siedlungsentwicklung 

Die Verwaltung und das Planerteam informieren über die abgeschlossenen Arbei-
ten im Rahmen der Siedlungsentwicklung. Als Schlussdokumentation liegt ein 
«Dynamisches Zielbild» sowie Strategiepläne und Steckbriefe vor. Die Schlussdo-

kumentation soll als Diskussionsgrundlage dienen, um die Revision der Bauord-
nung mit der Stadt anzuleiten.  

Schlussfassung Workshopverfahren Dynamisches Zielbild 

Das vorliegende Zielbild ist das Produkt einer breiten Erkundung an unterschiedli-

chen Entwicklungsmöglichkeiten, unter Berücksichtigung der Rückmeldungen der 
Anwohner*innen, die in zwei partizipativen Veranstaltungen periodisch zu den Ar-

beitsständen Stellung nehmen konnten.  

Grundlage für weitere baurechtliche Abklärungen 

Das Workshopverfahren diente insbesondere dazu, gemeinsam mit allen Beteilig-
ten die möglichen Themen aufzuzeigen und zu beurteilen, welche beim Stadtpla-

nungsamt für den Dialog und die Mitwirkung betreffend Bauordnungsrevision ein-
gegeben werden sollen. 
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Daniel Blumer gibt einen kurzen Input zur allgemeinen Entwicklung von Wohnbau-

genossenschaften. Er weist darauf hin, dass wir die Liegenschaften im Besitz der 
Genossenschaft stetig unterhalten und saniert haben, und dass wir dadurch eine 

solide Basis für die Weiterentwicklung der Siedlung haben. Gleichzeitig zeigt er 
auf, dass die aktuell herrschende Monokultur (alle Häuser zwischen 1943-1947 

gebaut) wenig Flexibilität bietet und bei Problemen an den Häusern alle gleichzei-
tig oder innert kurzer Zeit saniert werden müssten.  

Mit der Siedlungsentwicklung müsse sich die Genossenschaft dieser Herausforde-
rung stellen und den ersten Schritt in eine diversifizierte Zukunft machen. Nur da-
mit können wir auch in Zukunft genossenschaftlich und nachhaltig Bestand haben. 

Stephan Glaus wiederholt einen wichtigen Aspekt, der unabhängig der Siedlungs-
entwicklung gilt: Für alle Mietergenossenschafter*innen bleibt die Wohngarantie 

bestehen. Es werden in den nächsten 10 Jahren keine grösseren Umbauarbeiten 
stattfinden. 

Die nächste grosszyklische Sanierung ist ca. 2040 notwendig. Auch dann werden 
die Arbeiten etappenweise ausgeführt werden. Die Mehrfamilienhäuser werden in 

den nächsten Jahren nicht abgerissen. 

Sonja Huber übernimmt das Wort und erläutert die Herleitung des Zielbildes und 

die wichtigsten Aspekte aus den Strategieplänen. Übergeordnet wurden fünf stra-
tegische Ziele formuliert, die für die gesamte Siedlung Gültigkeit haben und so-

wohl für kurz- wie auch langfristige Massnahmen als Leitfaden dienen sollen.  

In drei Strategieplänen werden Qualitäten, Potenziale, mögliche Strategien, sowie 

denkbare kurz- und langfristige Ansätze für Massnahmen, stichwortartig darge-
stellt. In den Steckbriefen werden diese ausführlicher thematisiert und erläutert 

und auf deren gegenseitigen Abhängigkeiten und Zusammenhänge hingewiesen.  

Lorenz Frauchiger würdigt das Resultat folgendermassen: Das «Dynamische Ziel-

bild Wylergut» bezieht neben den vertieften und konkreten Überlegungen zum 
Umgang mit den Familienhäusern auch klar Haltung zur baulichen Entwicklung 
insgesamt und zeigt Antworten auf soziale Veränderungen und die demografischen 

Entwicklungen in Bern generell und im Wylergut im Besonderen. Das Bearbei-
tungsteam zeigt nachvollziehbar, wie die Menschen, die im Wylergut wohnen, ar-

beiten, sich bewegen und ihre freie Zeit verbringen, im Zentrum ihrer Ausführung 
stehen. 

Alle Schlussdokumente aus dem Projekt sind auf der Homepage 
https://www.wylergut.ch/genossenschaft/siedlungsentwicklung/ verfügbar.  

Die Verwaltung schlägt folgendes weiteres Vorgehen vor:  

• Mai / Juni 2024  Vorbereitung schriftliche Konsultation zum Zielbild 

• ca. Aug./Sept. 2024 Schriftliche Konsultation  
• Herbst / Winter   Auswertung  

• Februar/März 2025 Abstimmungsbotschaft  
• Mai 2025   GV 2025  

 

Abstimmung über Anträge 12b.1 und 12b.2 

Die Verwaltung möchte über folgende beiden Anträge abstimmen lassen: 

Antrag Traktandum 12b.1: Die Verwaltung wird beauftragt, über alle Baupla-

nungen im Zusammenhang mit den Mehrfamilienhäusern phasengerecht und 

https://www.wylergut.ch/genossenschaft/siedlungsentwicklung/
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frühzeitig zu informieren sowie die jeweiligen Planungs- und Baukredite zur Ab-

stimmung vorzulegen. Nehmen Sie den Vorschlag der Verwaltung und Kommission 
Siedlungsentwicklung an? 

Antrag Traktandum 12b.2 (Antrag Herr Dällenbach und weitere Antrags-
stellende):  Dürfen die Mehrfamilienhäuser der Siedlungsgenossenschaft Wyler-

gut abgerissen werden? (Antwortmöglichkeiten von Antragsstellenden vorgege-
ben, untenstehend) 

 

  

Bevor über den Antrag gem. Traktandum 12b.1 und 12b.2 abgestimmt wird, 

kommt es zu einer regen Diskussion.  

• Mehrere Präzisierungen werden verlangt: 
o F: Was passiert mit den Häusern? 

A: Es gibt aktuell kein konkretes Projekt. Die Siedlungsentwicklung zeigt 

Möglichkeiten auf, die als Grundlage für die Diskussionen mit der Stadt und 
der Revision der Bauordnung dienen. Alle Optionen sind aktuell offen. 

o F: Will die Verwaltung Häuser abreissen? 
A: Nein, das steht heute nicht zur Diskussion. Die Siedlungsentwicklung 

dient baurechtlichen Abklärungen. 
• Voten und Diskussionspunkte: 

o F: Die Sicht von aussen wird kritisiert. Wieso können wir nicht selber unsere 
Siedlung entwickeln und bestimmen, wie wir in Zukunft wohnen möchten? 

A: Das gewählte Verfahren mit Workshops ist anerkannt und stand allen 
Genossenschafter*innen offen. Jeder und jede war eingeladen, sich im Rah-
men der Workshops einzubringen. In diesem Sinne hat das Expertenteam 

auf Basis der Diskussionen mit Genossenschafter*innen und ihrem Exper-
tenwissen das Zielbild erarbeitet.  

o F: Die Kostenmiete, wie sie im Wylergut gilt, ist unschlagbar auf dem Markt. 
Im Breitsch/Lorraine findet man nirgends mehr so günstige Wohnungen, 

das müssen wir weiterhin anbieten können. Aus diesem Grund ist es nach-
vollziehbar, ein Abrissverbot für die nächsten 30 Jahre zu beschliessen, da 

Neubau immer teurer wird. Dass dann mal etwas gemacht werden muss, 
versteht sich auch. Wieso beginnen wir die Planung nicht erst in 10-15 Jah-

ren? 
A: Die Stadt revidiert die Bauordnung alle 25-30 Jahre, die nächste steht 

2025 (Start Mitwirkung) an. Wir müssen uns also bereits jetzt überlegen, 
was wir in den nächsten 30 Jahren mit unseren Häusern machen wollen und 
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der Stadt unsere Bedürfnisse anmelden. Ansonsten gibt uns die Stadt den 

Spielraum vor, ohne auf uns zu hören. 
o F: Über Antrag 12b.1 muss die GV nicht abstimmen, da dies so oder so im 

Mandat der Verwaltung ist. Die Verwaltung hat so oder so den Auftrag, die 
Mehrfamilienhäuser zu entwickeln, zu unterhalten und über alle Planungen 

frühzeitig zu informieren. Wieso braucht es die Abstimmung? 
A: Das Votum wird zur Kenntnis genommen.  

• Mehrere Personen zeigen Verständnis für die Ängste und Sorgen der Mieterin-
nen und Mieter. Es sei klar, dass ein Neubau höhere Mietzinsen zur Folge hätte. 
Gleichzeitig habe die Verwaltung aber zur Genüge aufgezeigt, welche Ziele mit 

der Siedlungsentwicklung verfolgt werden. Es gibt keine versteckten Pläne und 
die Tür war immer offen für Gespräche. Sobald eine Gesamtsanierung, Abriss, 

Neubau oder auch nur eine Teilsanierung ansteht und geplant wird, wird die 
Verwaltung frühzeitig und offen darüber informieren.  

• Mehrere Personen wünschen, zuerst über Traktandum 12b.2 (Antrag Dällen-
bach) abzustimmen, da der Ausgang dieser Abstimmung einen direkten Einfluss 

auf 12b.1 hat.  

• Es wird diskutiert, dass die Antwortoptionen von 12b.2 keine echten Alternati-

ven sind. Bei einem «Ja» wird suggeriert, dass die Häuser dann auch abgeris-
sen werden, ein «Nein» entspricht einem (nicht erwünschten) Planungsverbot. 

Bei einer Enthaltung wird es einer Minderheit ermöglicht, das Resultat zu be-
stimmen. Es kommt die Frage auf, ob überhaupt sinnvoll über 12b.2 abge-

stimmt werden kann.  

• Eine Person regt an, dass Herr Dällenbach seinen Antrag zurückzieht. Dies ist 

leider nicht möglich, da Herr Dällenbach und 57 weitere Genossenschafter*in-
nen den Antrag unterzeichnet haben und alle zusammen den Antrag zurückzie-

hen müssten.  

• Ergänzungen von Herrn Dällenbach zum Antrag: Aus seiner Sicht kann gut über 

12b.2 abgestimmt werden, mit den gegebenen Antwortoptionen. Es sei eine 
reine Vorsichtsmassnahme, dass die Häuser in den nächsten Jahren nicht abge-

rissen würden.  
 

Es kommt ein Antrag aus der Runde (Roger Schneider): Es wird beantragt, dar-

über abzustimmen, ob über Antrag 12b.2 in der vorliegenden Form abgestimmt 
werden soll (Eintretensabstimmung). Wortlaut Antrag: Auf die Abstimmung 12b.2 

Antrag Dällenbach sei nicht einzutreten.  

Der Antrag wird mit grossem Mehr angenommen (141 Stimmen), bei 11 

Gegenstimmen und 40 Enthaltungen. Auf die Vorlage 12b.2 wird des-
halb nicht eingetreten. 
 

In der Folge zieht Stephan Glaus auch den Antrag 12b.1 formell zurück, bietet 
gleichzeitig weiterhin vollständige Transparenz und offene Kommunikation an. Die 

Konsultation zur Siedlungsentwicklung soll wie oben vorgeschlagen durchgeführt 
werden und über die Resultate zeitnah im Heft «Im Wylergut» informiert werden. 

Nach dieser Abstimmung verlassen 20-25 Personen den Saal. 
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13. Orientierung Siedlungsentwicklung 

Orfeo Beldi informiert über die Arbeiten zur Organisationsentwicklung im letz-
ten Jahr. Die wichtigsten Punkte sind:  

• Grundsätzlich sollen alle wichtigen Themen zum Zusammenleben im Wylergut 

in der Organisation der SGW vertreten sein. 
• Zusätzliche Genossenschafter*Innen engagieren sich in der SGW, unabhängig 

von der Verwaltung. Dieses Engagement soll auch in einer zukünftigen Organi-

sation Platz haben und in die Organisation der Genossenschaft aufgenommen 
werden. 

• Ziel muss es sein, dass Ideen auf Anhieb in das richtige Organisationsgefäss, 

gelangen. Dort sollen die nötigen Ressourcen, Fach- und Entscheidungskompeten-
zen vorhanden sein.  

 

Sarah Gfeller, Martina Spescha, Marianne Heimgartner und Christine Fiechter prä-
sentieren die neu gegründete MFH Kommission und zeigen die möglichen Aufga-
ben der neuen Kommission auf. Am 22. Mai 2024 findet ein erstes Treffen der Pro-

jektgruppe statt, zu welchem alle Genossenschafter*innen eingeladen sind. An 
diesem Treffen sollen die weiteren Schritte und Aufgaben der MFH Kommission de-

finiert werden. 

Martin Bucher präsentiert den neuen Quartierverein Wylergut. Der neue Verein 

soll die drei bestehenden Kultur-Gefässe (Kultur im Wylergut, Treff Wylergut und 
Apérobar) unter einem Dach vereinen. Innerhalb des Vereines soll jede beste-

hende Gruppe unabhängig agieren können, gleichzeitig sollen mit dem neuen Ver-
ein Synergien besser genutzt werden können.  

Es zirkuliert eine Liste, in welcher sich interessierte Genossenschafter*innen für 
die verschiedenen Kommissionen eintragen können. Die Personen werden im 

Nachgang von den Kommissionsverantwortlichen kontaktiert.  

Detailliertere Informationen wurden im GV-Heftli und dem das GV-Heftli beglei-

tende Quartierheftli abgedruckt und werden hier nicht erneut wiederholt.  

14. Diverses / Information 

Die Baustelle auf dem Pole (Spielplatz unter den Linden) ist im vollen Gange. Die 
Umbauarbeiten am neuen Spielplatz werden noch einige Wochen andauern, ein 

exaktes Schlussdatum ist nicht bekannt. 

Weitere Termine können der Agenda entnommen werden: https://www.wyler-

gut.ch/aktuell/agenda/ 

15. Abschluss 

Der Präsident bedankt sich bei Marco Ryter, Präsident Kirchgemeinderat Johannes, 

für die Location und lässt ihn kurz die Zwischennutzung der Kirche erläutern (Im 
Dialog mit der Öffentlichkeit des Nordquartiers).  

https://www.wylergut.ch/aktuell/agenda/
https://www.wylergut.ch/aktuell/agenda/
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Der Präsident schliesst die ordentliche GV 2024. Er dankt allen Anwesenden für 

ihre Aufmerksamkeit sowie die rege Beteiligung und Mithilfe für das genossen-
schaftliche Zusammenleben im Wylergut. Er wünscht allen einen schönen Som-

mer.  

Die Anwesenden danken mit Applaus. 

 

Bern, 30. April 2024  

 
Der Präsident Der Protokollführer 
 

 
 

 
Stephan Glaus Pascal Stalder 

 
Das vorliegende Protokoll ist gemäss Art. 14 Abs. 3 der Statuten von den drei ge-

wählten Protokollprüfer*innen genehmigt worden. 
 

 
 

Lisa Plüss Sonja Blind Ben Fay 
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